
1. Der Schwarzwald, 3

Blauen; gegen N. und O. senkt sich allmählich das Gebirge. Der höchste
Punkt des württembergischen Schwarzwaldes und zugleich Württembergs über-
Haupt ist der Dreimarkstein auf der Hornisgrinde, 1152 m ü. d. M. (so ge-
nannt, da hier drei Markungen, die württembergische, badische und sürsten-
bergische, zusammenstoßen). Ein wichtiger Paß führt über den Kniebis bei
Freudenstadt.

Der Schwarzwald ist ein Urgebirge; sein Gestein ist Gneis und
Granit (wodurch sich zuweilen Porphyrgipfel drängen); hieran legt sich
der bunte Sandstein, im N. und O. wie ein weit ausgebreiteter Mantel,
im S. und W. dagegen in schmalen Streifen. Auf den Höhen des württem-
bergifchen Schwarzwaldes ist daher das Urgestein nirgends sichtbar, wohl aber
in manchen Tälern, wo das Wasser die Schale durchgerissen hat, z. B. in den
Tälern der Enz, Mnrg, Kinzig.

Die höchsten Erhebungen bilden keine spitzigen Hörner und Zacken wie
die Gipfel der Alpen, sondern abgerundete Kuppen, die sich allmählich über
die Bergrücken erheben. Die Bergrücken sind im S. und W. infolge
zahlloser Schluchten, die nach allen Richtungen in das Gebirge einschneiden,
schmal und vielfach verzweigt, gegen O. werden sie breiter, und am östlichen
Saum erscheinen weit ausgedehnte Hochflächen, mit dichten Nadelholz-»
Waldungen bedeckt. Diese beherbergen manche sonst seltenere Pflanzen, z. B. den
Roten Fingerhut; massenhaft tritt auf der Besenginster mit den goldgelben
Schmetterlingsblüten; zahlreich sind die schattenliebenden Farnkräuter, graue
oder schwärzliche Flechten, Sauerklee, Stechpalme, Heidelbeer- und Preiselbeer-
sträucher. Auf den höchsten Höhen hören die zusammenhängenden Waldungen
aus; hier findet sich die Legforche. Das Gebirge durchziehen zahlreiche, tief
eingeschnittene Täler; die Talsohlen find schmal, mit dem saftigen Grün der
Wiesen geschmückt, die Talwände steil, mit Wald bedeckt, woraus Felsmassen
hervorragen, die oft bis in das Bett des Flusses herabreichen, diesem den
Lauf hemmen, so daß er rauschend sich hindurchzwängen muß. Manche Flüsse
bilden prächtige Wasserfälle, z. B. bei Triberg, Allerheiligen sin der Nähe
des Kniebis).

Die Bewässerung ist überaus reich; es gibt im Schwarzwald viele
Flüsse, Seen und Heilquellen.

Die Gewässer des Schwarzwaldes fließen mit Ausnahme von Brigach
und Brege, den beiden Qnellflüffen der Donau, teils unmittelbar in den
Rhein, teils in den Neckar und durch diesen ebenfalls in den Rhein.

In den Rhein fließen von dem württembergischen Schwarzwald:
Die Kinzig, der bedeutendste Fluß des Schwarzwaldes, entspringt bei

Loßburg im Oberamt Freudenstadt, durchschneidet das Gebirge zuerst in süd-
westlicher, daun in nordwestlicher Richtung, fließt vorbei an Alpirsbach (und
den badischen Orten Schiltach, Wolfach, Hausach, Haslach, Offenburg, Kehl,
letzteres gegenüber von Straßburg); Nebenfluß: die Schiltach (Schramberg)'

Die Murg entspringt am Kniebis in zwei Quellflüssen, der weißen und
der roten Mnrg, fließt zuerst östlich bis Baiersbronn, wo der Forbach ein-
mündet, welcher an Christophstal und Friedrichstal vorbeifließt, wendet sich
dann nach N.W. und fließt vorbei an Klosterreichenbach, Schönmünzach (und
den badifchen Orten Gernsbach, Rastatt).

Die Alb fließt in nordwestlicher Richtung vorbei an Herrenalb (und den
badischen Städten Ettlingen und Karlsruhe.
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